
Neuorganisation 
hauswirtschaftliche Dienste (Sozialdienst) 

Jürgen Weemeyer
vacances Mobiler Sozial- und Pflegedienst GmbH

Bremen



Ausgangslage

Ca. 50 Mitarbeiter*innen im Bereich Haushaltshilfe und Alltagsbegleitung 

 tätig in Bremen 
und Umzu

 Studentische Hilfskräfte
 Minijobs
 9 - 20 Wochenstunden
 FSJ und Bufdi
 Zusätzlich Honorartätigkeit

 4 Koordinator*innen



Ausgangslage

 Sozialdienst = Einfacharbeit und Assistenz in den Bereichen

− Haushaltshilfe
− Reinigung
− Einkauf
− Kochen
− Wäschepflege
− Gartenhilfe
− Betreuung
− Begleitung
− Freizeitgestaltung
− Tagesstrukturierung
− …

Einmal ein 
bisschen alles



Ausgangslage

 Top-Down-Prinzip
Mehrere Auftraggeber*innen
Wenig Austausch untereinander
 Individuelle Umsetzung
Geringe Weiterentwicklung
 Feedback nur bei Anlass
Großes Wachstumspotential



Ziele

 Höhere (gesellschaftliche) Anerkennung des Sozialdienstes 
 Steigerung der Zufriedenheit, Wertschätzung, Unternehmensidentifikation
Mitarbeiter*innenbindung und -gewinnung
 Verbesserung und Vereinheitlichung der Arbeitsabläufe und -qualität
 Ökonomischer Einsatz der Mitarbeiter*innenkapazitäten (z. B. Fahrzeiten)
 Qualifizierung der Mitarbeiter*innen
Wachstum/Ausbau der hauswirtschaftlichen Dienste



Maßnahmen

 Umstrukturierung des Sozialdienstes:
− Quartiersteams
− Arbeitsschwerpunkte (z. B. Familienhelfer*in, Demenzbetreuung)
− Koordinations-Tandem
− Personalverantwortung

 Umbau der Arbeitsverhältnisse
− Abschaffung der Minijobs und Honorarbeschäftigung
− Erhöhung der Wochenarbeitszeit bis zu Vollzeit (38,5 Wochenstunden)
− Einbindung in tariflich geregelte Arbeitsbedingungen



Maßnahmen

 Paradigmenwechsel:

 Bisher: Welche(r) Mitarbeiter*in 
passt zu welchem Kunden?

 Jetzt: Welche Kunden passen 
zur(m) Mitarbeiter*in?



Maßnahmen

 Ausbau des 
Dienstleistungsportfolio

− Aktivierung und Sport
− Smartphone-Hilfe
− Trauerbegleitung
− Messie-Hilfe
− Familienhilfe
− Kinderbetreuung



Maßnahmen

 Verbesserte Unternehmensidentifikation
− Arbeitsmaterialien 
− Hilfsmittel
− Unternehmenskleidung
− Dienstausweise
− …



Qualitative Evaluation Neuorganisation 
hauswirtschaftliche Dienste

Stephanie Pöser
Institut Arbeit und Wirtschaft

Universität Bremen



Datengrundlage

• Erhebungen T1 (Januar/Februar 2021)
− 1 Interview mit Geschäftsführung und Projektkoordinatorin der 

hauswirtschaftlichen Dienste
− 3 Gruppendiskussionen mit Hauswirtschaftskräften (mit insgesamt 12 

Teilnehmenden)
− 1 Gruppendiskussion mit den Koordinator*innen der hauswirtschaftlichen 

Dienste (mit 6 Teilnehmenden)

• Erhebungen T2 (Juli und Oktober 2021)
− Telefoninterview mit Jürgen Weemeyer
− Gruppendiskussion mit Teilnehmenden der ASITAs
− Gruppendiskussion mit Koordinator*innen
− Datenmaterial: Erhebungsprotokolle und Audioaufnahmen 



Ausgangslage 

Höherer Grad an Professionalisierung notwendig aufgrund von 
Wachstum im Bereich.

 Koordinator*innen – Von der reinen Auftragsdisposition zur 
Führungskraft mit neuen Aufgaben, zum Beispiel: 
− Einstellen neuer Mitarbeitender
− Personalentwicklung
− Führen von Mitarbeitendengesprächen
− Durchführen von Dienstbesprechungen etc.



Beurteilung der Rolle von FlexiGesA 

Aus Sicht von Geschäftsführung und Projektkoordination:

 Verbesserung der Kommunikation im Unternehmen

 zufriedene Mitarbeitende in der Hauswirtschaft 

 Koordinator*innen haben sich zu Führungskräften entwickelt 

 Projekt hat Prozesse beschleunigt

 Stellenwert der Hauswirtschaft erhöht und positiveres Bild von den 
Hauswirtschaftskräften



Beurteilung der Rolle von FlexiGesA 

Aus Sicht der Koordinator*innen:

Wissenschaftliche Begleitung positiv

 „dass man gesehen wurde“

Wünsche und Belastungen wurden transparent gemacht

 Erhöhte Bedeutung des Sozialdienstes im Unternehmen



Beurteilung der Rolle von FlexiGesA 

Aus Sicht der Mitarbeitenden:

Honorarkräfte  abhängige Beschäftigte: Veränderung wird als 
überwiegend positiv bewertet

 Engere Bindung an und Identifikation mit dem Unternehmen



Kommunikationsinstrumente 
hauswirtschaftliche Dienste (Sozialdienst) 

Jürgen Weemeyer
vacances Mobiler Sozial- und Pflegedienst GmbH

Bremen



Maßnahmen

 Verbesserter Austausch untereinander
− Vorstellung der Standorte
− Mitarbeiter*innen-Café
− Grillfeste
− Individuelle Übergaben und Absprachen 

untereinander



Maßnahmen

 Dienstbesprechungen 
− Wünsche, Anregungen und Themen der Mitarbeiter*innen
− Inhalte und Themen der Sozialdienstkoordinator*innen
− Fortbildungsinhalte, fachlicher Input

 Fortbildungen/Qualifizierung 
− Pflichtfortbildungen (Erste Hilfe, Betreuung)
− Krankheitsbilder (HIV, Hepatitis, Corona…)
− Besondere Herausforderungen (Umgang mit Aggression, Demenz, Messie-Syndrom, 

Trauer …)
− Haushaltsführung und Reinigung



Maßnahmen

Handlungsempfehlungen
− Identifizierung relevanter Themenkomplexe
− Entwicklung eines einheitlichen Musters
− Beschreibung in klarer, einfacher Sprache
− Abstimmung/Freigabe durch alle Koordinator*innen
− Vorstellung in den Dienstbesprechungen
− Inhalt der Willkommensmappe
− Anhang zu Aufträgen
− Online Zugriff



Maßnahmen

Messie-Syndrom/ verwahrloster Haushalt
Worum geht es?
Das Messie-Syndrom: zwanghaftes Verhalten, Dinge zu sammeln, sich nicht trennen können. Das 
Messie-Syndrom ist kein eigenes Krankheitsbild.
• Oft geht es also auch um:
• Müll-Horten
• Verwahrlosung
• Sammeltrieb
• Sammelsucht
• Desorganisations-Syndrom
Die Ursachen für „chaotische Wohnverhältnisse“ sind häufig Erschöpfung, Überforderung, 
Einsamkeit, Trauer, Verlust, Trauma, Zwangsstörungen, Depressionen, Persönlichkeitsstörungen, 
Psychische Erkrankungen, Demenz, Schizophrenie und/oder Suchterkrankungen.



Maßnahmen: Handlungsempfehlung

Was ist zu beachten?
„Jeder Mensch darf leben, wie er möchte – solange er nicht sich selbst oder 
andere gefährdet!“ 

Selbst und/oder Fremdgefährdung liegt vor, wenn sich dauerhaft verdorbene 
Lebensmittel oder Fäkalien in der Wohnung befinden. Häufig werden dann 
auch Nachbarn durch den Gestank belästigt und Vermieter drängen auf 
Veränderungen. Um einen Wohnungsverlust zu vermeiden, muss schnell 
gehandelt werden. 

Menschen, die in vermüllten oder verwahrlosten Wohnungen leben, 
reagieren häufig mit Scham und Abwehr. Sie sind nach der Unterstützung 
jedoch zumeist erleichtert.



Maßnahmen: Handlungsempfehlung

„Vier-Kisten-Prinzip“:
1. Kiste: Kann weg
2. Kiste: Wird verkauft (oder verschenkt)
3. Kiste: Muss noch entschieden werden (möglichst kleine Kiste!)
4. Kiste: Soll/Kann bleiben

„Kommen und Gehen Regel“:
Für alles was kommt, müssen zwei Dinge gehen.

Wo bekomme ich Hilfe?
Bei Fragen oder Unsicherheiten den Koordinator anrufen und um Hilfe bitten 0421 
70 60 77.



Maßnahmen



Maßnahmen

 ASITA (Arbeitssituationsanalyse)
− Eine systematische und zielgerichtete Auseinandersetzungen mit den tatsächlichen 

Belastungssituationen aus Perspektive der Mitarbeiter*innen im Sozialdienst
− Entwicklung konkreter Lösungsvorschläge für die Leitungsebene

Mitarbeiter*innengespräche
− Arbeitsqualität (Rückmeldung von Kunden*innen)
− Leistungsbereitschaft (Engagement und Motivation)
− Belastbarkeit (Aufmerksamkeit, Ausdauer, Kontinuität)
− Effektivität (Zielorientierung, Tempo)
− Teamfähigkeit
− Flexibilität 
− Selbstständigkeit
− Erscheinungsbild (Repräsentation)



Qualitative Evaluation 
Dienstbesprechungen & 
Handlungsempfehlungen

Stephanie Pöser
Institut Arbeit und Wirtschaft

Universität Bremen



Qualitative Evaluation der Dienstbesprechungen

Dienstbesprechungen aus Sicht der Koordinator*innen:

 Finden halbjährlich statt
 Rolle: Moderation

− als positive Herausforderung
 Hauswirtschaftskräfte: mehr Verbundenheit, Identifikation mit 

Unternehmen wächst
 Wertschätzung für Mitarbeitende vermitteln
 Gut für das Miteinander und das Kennenlernen der 

Mitarbeitenden untereinander



Qualitative Evaluation der Dienstbesprechungen

Dienstbesprechungen aus Sicht der Hauswirtschaftskräfte:

 Hilfreich, um Probleme des Arbeitsalltags zu besprechen
 Große Bedeutung: Austausch untereinander und Kennenlernen

− Wunsch nach offiziellen Informationen und informellem Austausch
 Besonderer Nutzen für neue Mitarbeitende, um offene Frage 

und Unsicherheiten zu klären
 Nutzung für Weiterbildung positiv bewertet



Qualitative Evaluation der Handlungsempfehlungen

 Positive Bewertung (denen sie bekannt sind)
 Für KoordinatorInnen wichtig, um einheitliche Informationen 

weiterzugeben und Standards zu entwickeln
 Sinnvoll in der Einarbeitung, aber auch bei Bedarf (zum Beispiel 

Haushaltsbuch führen) zum Nachschlagen
 Nicht nützlich: In Situationen, in denen akut Rat benötigt wird, 

hier wird der direkte Weg zur/zum KoordinatorIn gesucht 



Gesundheitsbezogene 
Mitarbeitergespräche

Holger Hegermann
vacances Mobiler Sozial- und Pflegedienst GmbH



Hinweis 

Aus Gründen der besseren 
Lesbarkeit wird in allen 

Dokumenten unseres 
Qualitätsmanagements die 

männliche Form verwendet. 
Dies bedeutet keine 

geschlechtsspezifische 
Festlegung.



Kommt euch das bekannt vor? 

Personalausfall und Fluktuation, sinkende 
Gesundheitsquote wegen Überlastung?

Führungskräfte in allen Branchen sind immer mehr gefragt, ihre 
Beschäftigten zu einem gesundheitsförderlichen Verhalten zu 
befähigen. Unbestritten hat der Erhalt und die Stärkung der 
Arbeitsfähigkeit der Beschäftigten neben positiven 
Gesundheitseffekten auch betriebswirtschaftliche Effekte zur Folge. 
Eine Führungsaufgabe, die es zu meistern gilt.



Zielsetzung

Im Rahmen des Projekts haben wir es uns zum Ziel gemacht, für die 
Praxis taugliche Verfahren zu entwickeln und diese lebendig zu 
gestalten. Dabei waren uns folgende Punkte besonders wichtig:

 Wir nehmen uns für jeden Mitarbeiter einmal jährlich                               
genügend Zeit und betrachten ihn individuell, also unabhängig von 
anderen. 

 Zur individuellen Betrachtung gehört immer auch ein wenig 
Persönliches. Gab es einen Todesfall in der Familie oder hat der 
Mitarbeiter eine Trennung hinter sich? Dann sind wir vielleicht ein 
bisschen nachsichtiger bei der Beurteilung. 

Keine Schulnoten!

Wir sind fair!



Zielsetzung

 Kritik sollte immer nur in einem 4-Augen-Gespräch geäußert werden 
– niemals vor anderen Kollegen. Dagegen kann (und sollte) Lob auch 
gerne vor Publikum stattfinden. Egal ob wir Lob oder Kritik äußern –
wir beziehen uns immer auf eine konkrete Situation.

 Wir bewerten nicht nur das »hier und jetzt«. Ereignisse und 
Erlebnisse, die erst kürzlich stattgefunden haben, sind uns lebhafter 
und stärker in Erinnerung als solche, die schon etwas länger her sind.

 Missverständnisse auf beiden Seiten werden 
ausgeräumt. Das gegenseitige Vertrauen wird gestärkt. 

Lob und Kritik 
gehören auch dazu!

Wir fragen unsere Kunden!



… und das sind die Ergebnisse:

Gefährdungs-
beurteilung

Gemeinsame 
Zielvereinbarung

Workshop 
psychischen 
Belastungen



Die Ausgangslage

B I S H E R
hatten wir 
Schulnoten



Mitgestaltung ist das neue Credo

Wir beziehen unsere Mitarbeiter grundsätzlich mit ein. Somit können sie 
aktiv zu einem gesünderen Arbeitsplatz beitragen – es ist ihr 
Arbeitsplatz!

 Der Vorgesetzte bestimmt 4 Wochen vor der Beurteilung den 
Termin für die Mitarbeiterbeurteilung und teilt diesen dem 
Mitarbeiter mit. Dem Mitarbeiter wird das Dokument »Checkliste 
Beurteilung der Arbeitssituation Beschäftigter« zur Verfügung 
gestellt, welches er in Ruhe ausfüllt und zum Gespräch mitbringt.

 Inhalte sind u. a. Arbeitsorganisation, Fortbildungen, Team-
/Betriebsklima und Ermittlung von Gefährdungen und Belastungen.



Mitgestaltung ist das neue Credo



Beurteilung des Vorgesetzten

Der Vorgesetzte macht sich vor dem gemeinsamen Termin mit dem 
Mitarbeiter Gedanken und erstellt anhand von folgenden 
Bewertungskriterien eine schriftliche Mitarbeiterbeurteilung:

 Arbeitsqualität: Welche Aufgaben erledigt der Mitarbeiter und wie gut sind die 
Ergebnisse? Wie fallen die Rückmeldungen unserer Kunden aus?

 Leistungsbereitschaft: Wie hoch ist das Engagement und die Motivation des 
Mitarbeiters für das Unternehmen Leistung zu erbringen?

 Belastbarkeit: Ist die Aufmerksamkeit und Ausdauer unter Belastung konstant?
 Effektivität: Ist die Arbeitsweise zielorientiert, systematisch und in einem 

angemessenen Arbeitstempo? Werden die richtigen Prioritäten gesetzt? 



Beurteilung des Vorgesetzten

 Teamfähigkeit: Handelt der Mitarbeiter im Sinne der Abteilung und 
bezieht Kollegen mit ein?

 Flexibilität: Passt sich der Mitarbeiter an neue Situationen schnell an 
und ist offen für Veränderungen?

 Selbständigkeit: Wie hoch ist die Eigeninitiative? Ist der Mitarbeiter 
aufmerksam und entdeckt eigenständig anstehende Aufgaben oder 
Probleme? Trägt er zu ihrer Lösung bei?

 Erscheinungsbild: Wir arbeiten in einem sensiblen Bereich. Es ist uns 
wichtig, dass der Mitarbeiter ein gepflegtes, der Situation 
angemessenes äußeres Erscheinungsbild hat. Trifft das zu?



Das Mitarbeiter-
gespräch findet statt.



Die Gefährdungsbeurteilung – ein Papiertiger?

Inhalt des Gespräches ist auch die Gefährdungsbeurteilung. Die 
Gefährdungsbeurteilung beschreibt den Prozess der systematischen 
Ermittlung und Bewertung aller relevanten Gefährdungen, denen die 
Beschäftigten im Zuge ihrer beruflichen Tätigkeit ausgesetzt sind. Das 
Ziel besteht darin, Gefährdungen bei der Arbeit frühzeitig zu erkennen 
und diesen präventiv, das heißt noch bevor gesundheitliche 
Beeinträchtigungen oder Unfälle auftreten, entgegenzuwirken.

Der Vorgesetzte kann zwischen der Lang- und Kurzform der 
Gefährdungsbeurteilung wählen. 



Die Gefährdungsbeurteilung – ein Papiertiger?

Gefährdungs-
beurteilung der 

einzelnen Person

Arbeitssituations-
analyse aller 

Personen



Die Gefährdungsbeurteilung – ein Papiertiger?

Folgende Gefährdungsbeurteilungen wurden entwickelt:

F5.2 Gefährdungsbeurteilung_ambulante Pflege
F5.3.1 Gefährdungsbeurteilung Tagespflege_Pflege
F5.3.2 Gefährdungsbeurteilung Tagespflege_Hauswirtschaft
F5.3.3 Gefährdungsbeurteilung Tagespflege_ Fahrdienst
F5.4 Gefährdungsbeurteilung_ambulante Hauswirtschaft
F5.5 Gefährdungsbeurteilung Bildschirmarbeitsplatz



Die Gefährdungsbeurteilung – ein Papiertiger?



Wir reden miteinander und finden Lösungen!

Die beiderseitigen Beurteilungen dienen dem gemeinsamen Dialog. 
Beide Seiten erläutern ihre Beurteilungen. 

Es wird besprochen, welche Maßnahmen notwendig sind, um 
vorhandene Stärken zu unterstützen und Schwachpunkte zu beseitigen. 
Das können etwa sein: 

 externe Fortbildungen oder Teilnahme an internen Seminaren 
 veränderte Kompetenzen und Aufgaben
 andere Arbeitszeiten



Wir reden miteinander und finden Lösungen!

Das Gespräch wird zum Abschluss gebracht. 

Die gemeinsamen Ziele werden in der Zielvereinbarung schriftlich 
niedergelegt und durch beide Seiten unterschrieben. Der Vorgesetzte 
fasst noch einmal zusammen, in welchen Themen Konsens herrscht bzw. 
keine gemeinsame Sichtweise gefunden werden konnte. 

Der Vorgesetzte bespricht mit dem Mitarbeiter das weitere Vorgehen im 
Anschluss an diese Besprechung. Der Mitarbeiter erhält eine Kopie, das 
Original wird in der Personalakte abgelegt.



Jährlicher Workshop

»Erhebung psychischen Belastungen am Arbeitsplatz« 

Neben den individuellen Beurteilungen bieten wir jährlich unseren 
Beschäftigten moderierte Analyseworkshops an, wo die psychische 
Belastung gemessen wird. Wir nutzen das Instrument der 
Arbeitssituationsanalyse. Diese Analyseworkshops dauern max. 2 
Stunden und bieten uns eine gute Möglichkeit, psychische 
Belastungen bei der Arbeit differenziert zu beschreiben, zu 
beurteilen und ggf. Maßnahmenvorschläge zu entwickeln.
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